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Dentiches Reich. 
Berlin, 8. September 1900. 


— Die gaiſermanöver in Pommern 
haben am Freitag mit der Ankunft des Kaiſer⸗ 
paares in Stettin ihren Anfang genommen. Die 
Majeſtäten verließen um 9°, Uhr die 
Wildparkſtation bei Potsdam und trafen Mittags 
in der pommerſchen Hauptſtadt ein. Auf dem 
Bahnhofe fand großer militäriſcher Empfang ſtatt. 
Die Ehrenwache ſtellte das Grenadierregiment 
König Friedrich Wilhelm IV. Nr. 2. Nachdem 
der Kaiſer die Prinzen Albrecht von Preußen und 
Max von Baden, ſowie den Oberpräſidenten 
v. Maltzahn begrüßt, ſchritt er die Front der 
Ehrenkompagnie ab, worauf die Fahrt nach dem 
Schloſſe unter dem Jubel der Bevölkerung und 
Die Eskorte ſtellte das 
Vor dem Rath⸗ 


Wir Stettin beſuchen, und bet jeder 
— hat meine 9 herzlichen Empfang 
ſich geſteigert. Weiß Ich doch, daß Stettin die 

„ die Ich wandle, als die richtigen erkannt 
hat. Sie haben, Herr Oberbürg ermeiſter unſerer 
Brüder gedacht, die für unſere Intereſſen nach 
dem fernen Oſten gegangen ſind; Ich habe die 
feite Ueberzeugung, daß es ihnen gelingen wird, 
dort feſte und geordnete Verhältniſſe zu ſchaffen, 
unter denen der deutſche Kaufm zun, der Drü ben 
lebt und wirkt, ein für allemal, vor Unheil be⸗ 
wahrt bleiben und ohne Störung und Gefahr 
Handel treiben kann. Ich habe gar keige Beſorg⸗ 
niſſe für die Zukunft, Ich bin überzeugt, daß 
mein Plan gelingen wird; das wird auch zum 
Beſten Steins, der Provinz Pommern und bes 
SN Das walte Gott!“ 

m päter . en 
Abend beſuchten der Kaiſer Er —.— Fat 
Provinzial⸗Landhaus, woſelbſt fie eine Gedächtniß⸗ 
tafel zur Erinnerung an die Anweſenheit König 
Friedrich Wilhelm's III und der Königin Luiſe 
im Jahre 1806 in Augen de nahmen. Die 
Stadt iſt großartig ausgeſchmückt, viele Fremden 
ſind angekommen. . 

Bei dem zu Ehren der Majeſtäten im Landes⸗ 
hauſe veranftalteten Feſtmahl der Provinz erwiderte 
Se. Majeſtät der Kaiser auf eine Rede des Vor⸗ 
genden des Provinzial⸗Landtages, Excellenz von 
Köller, mit folgender Anſprache: „Ich ſpreche 
Ihnen meinen innigſten Dank aus und ebenſo den 
Ihrer Majeſtät der Kaiserin für Ihre warmen und 
ſchönen Worte, welche Sie im Namen der Provinz 
Pommern ſoeben an Uns gerichtet haben. Ich 
bin Zeuge geweſen vieler Empfänge, die meinem 
ſeligen Großvater und meinem Vater hier in 
— — — —— —ꝛ 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
Nachdruck verboten. 
(31. Fortſetzung.) 
„u beimlos trägt fie es in ihr Zimmer. Es 
ſchläft. „ae läit jeine Bänder, lockert das Häub⸗ 
un dann leiſe auf ihr Bett. Sie 
auf ben . Bine ein Töpfchen mit 
Aen. t A 
“2 lat no A eder tritt fie zum Bett 
ee 
In Haft kniet ſie vor der Kommode nieder 
und zieht die untere lade auf. Ein ſtarker 
Reſeda⸗Geruch quillt ihr entgegen. — Wie lange 
hat fie da nicht hineingeſchauti — Por ihr liegt 
ſorgſam geordnet die winzige Wache, die fie einft 
als kleines Kind getragen hat. Die 
liebevoll aufbewahrt. 


— 


trinkt — wie es 
ihm ſchmeckt! — Wie es mit 5 großen, 
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Sonntag, den 9. September 


Stettin bereitet find. Wohl entfinne Ich Mich 
noch des Abends, wo Ihr von Meinem hochſeligen 
Großvater ſo gern geſehener Vater von ihm an⸗ 
geredet wurde. — Auf Schritt und Tritt ent⸗ 
ſtehen vor meinem geiſtigen Auge in Stettin die 
Bilder der Vergangenheit, die Mich nur mit Freude 
und Dankbarkeit erfüllen. Ich hege die feſte und 
unveränderliche Zuverſicht, daß die Provinz Pom⸗ 
mern nach wie vor in ihrer Treue an Unſer Haus 
durchhalten wird. Ich verbinde aber auch damit 
den Wunſch, daß der Provinz in ihrem Streben 
und in ihrer Arbeit und in ihrem Vorwärts⸗ 
ſchreiten insbeſondere auf dem Gebiete der Land⸗ 
wirthſchaft der Segen nicht fehlen möge. Gerade 
auf dieſem Gebiete iſt die Provinz mit ihren Be⸗ 
ſtrebungen muſtergiltig geworden. Mit den beſten 
MWünfchen für das Wohlergehen der Provinz er⸗ 
hebe Ich Mein Glas und trinke auf das Wohl der 
Provinz Pommern. Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 
— Am heutigen Sonnabend iſt die große Parade 
bei Kreckow und Abends, nach der Tafel Zapfen: 
ſtreich. 

— Der Kaiſer wird bei den großen 
Manövern in Pommern, wie bei allen Kaiſer⸗ 
manövern für gewöhnlich die Thätigkeit des 
Oberſchieds richters ausüben. An den 
Tagen, an welchen der Kaiſer die Führung einer 
Armeeabtheilung übernimmt, verſieht das Amt 
eines Oberſchiedsrichters Prinzregent Als 
brecht von Braunſchweig. Zu Schiedsrichtern 
ſind 14 Generale und 1 Oberſt ernannt. Als 
Gäſte des Kaiſers werden den Manövern bei⸗ 
wohnen: der öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand, der Earl of Londsdale, deſſen 
Saft Se. Majeſtät bei Beſuchen in England 
ſchon wiederholt war, der Kommandirende Gen e⸗ 
ral des 17. Armeecorps v. Lentze, 
Admiral v. Köſter und General z. D. v. Ziegler. 


— Großherzog Friedrich von 
Baden feiert am Sonntag ſeinen 74. Ge⸗ 
burtstag. Der Großherzog iſt einer der noch 
lebenden Zeugen einer großen Zeit, in der nach 
aufopferungsvollem Ringen der beſten Söhne des 
deutſchen Vaterlandes der ſtolze Bau des 
Deutſchen Reichesſaufgerichtet ward. In der Ge⸗ 
ſchichte der Wiedervereinigung der deutſchen 
Stämme wird ſeinem Namen für immerdar ein 
ehrenvoller Platz beſchieden ſein. Aber nicht nur 
in jener großen Zeit, auch nachher und bis auf 
den heutigen Tag iſt Großherzog Friedrich alle⸗ 
zeit ein eifriger Behüter des Kleinods geblieben, 
das unſere Väter vor nun 30 Jahren mit ihrem 
Blute uns erkauft haben. 


— Kronprinz Wilhelm iſt im Ma⸗ 
növergelände überall Gegenſtand lebhafter Huldi⸗ 
gungen Seitens der Bevölkerung. In Wriezen 
a. d. O. gab der Prinz einen hübſchen Beweis 
ſeines ſchlichten Charakters. Während des kurzen 
Haltes, den das 1. Garderegiment z. F. dort 
machte, ſetzte er ſich ans Scheunenthor und theilte 
— —— — unemeren: 
Magdalene ſieht zu dem Kinde herab mit 
einem Auffauchzen ihres Herzens, wie ſie es noch 
niemals empfunden. 

Ein Kind! — Ein Kind! — In ihr ſteht 
es feſt „ihr Kind!“ Das giebt ſie nicht mehr 
her, das iſt ihr Eigenthum! — Ihr hat man es 
vor die Thüre gelegt — ihr gehört es. — Wer 
will es ihr rauben !? 

Sie drückte das kleine Weſen an ihr Herz, 
küßte es ſo warm, tief, wie nur eine Mutter 
küſſen kann. Ihre Thränen tropften auf das 
kleine Geſicht, und dabei lacht fie, ſchäkert ſie, 
ſchreit ſie laut auf, als ſie das Kind nun lachen 
fieht, als feine kleine winzige Fauſt ihren Finger 
feſthält. 

Ein Ausruf des Staunens entreißt ſie ihrer 
Glücksverſunkenheit. 

Dort ſteht Roſel mit ganz verblüfften Augen 
und offenem Munde unter der Thüre und ftarrt 
nach dem Fräulein hin und nach dem Kinde. 
Und wie unverändert ſieht das Fräulein aus — 
ganz verjüngt! 

„Rosel, wir haben ein Kind bekommen, ein 
re ſüßes Kind! Tritt näher und ſieh es 
r an.“ 


eee 


ſein einfaches Butterbrod in kameradſchaftlichſter 
Weiſe mit einem feiner Soldaten. 

— Königin Victoria von Eng⸗ 
land beabſichtigt, im nächſten Monat zwei bis 
drei Wochen bei ihrer Tochter, der Kaiſerin 
Friedrich, zu verbringen und dann einen 
kurzen Beſuch in Coburg zu machen, um daſelbſt 
die Grabſtätte ihres verſtorbenen Sohnes, des 
Herzogs Alfred, zu beſuchen. Die Reiſe wird 
nur dann unterbleiben, wenn das Befinden der 
Kaiſerin ſich derartig beſſert, daß die Königin, die 
mit beſonderer Liebe an ihrer älteſten Tochter 
hängt, ſich keiner Beſorgniß mehr hinzugeben 
ee 4 105 

— Reichskanzler Färſt zu Hohenlohe 
gedenkt am 9. d. Mis e Ba einzu⸗ 
treffen. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
Generalmajor v. Liebert überreichte am 
Kaiſer am Donnerſtag Abend einen Brief des 
Grafen Walderſee, den jener im Suez⸗ 
kanal an Bord der „Sachſen“ in Empfang ge⸗ 
nommen hatte. Herr v. Liebert wird mehrere 
Wochen in Berlin verbleiben. Ob er nach Oſt⸗ 
afrika zurückkehren wird, hängt von den Verhand⸗ 
lungen ab, die zwiſchen ihm und dem Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe in der kommenden Woche ſtatt⸗ 
finden werden. Der General hat ſich dahin 
geäußert, daß er dorthin gehe, wo das Vaterland 
ſeiner bedürfe. 

— Der Oberpräſident der Provinz Pommern 
v. Maltzahn erhielt den Kochen nlerorben 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub. 

— Der Kaiſer hat den erſten Legations⸗ 
ſekretär bei der deutſchen Geſandtſchaft 
in Peking, v. Below⸗Saleske zum Lega⸗ 
tionsrath befördert. Herr v. Below, wie 
ſein Vater, find von dem Staatsſekretär des 
Aeußern, Staatsminiſter Grafen v. Below unter 
Hervorhebung der vortrefflichen Haltung des Be⸗ 
förderten in kritiſcher Lage von der Kaiſerlichen 
Auszeichnung telegraphiſch benachrichtigt worden. 

— Der Bundes rath des Deutſchen 
Reiches, wird ſeine Berathungen gegen Ende 
dieſes Monats wieder aufnehmen. Verſchiedene 
Entwürfe harren bereits der Durchberathung. 

— Unſere Herbſtäbungs flotte it in 
Swinemünde angekommen und wird dort bis 
Montag verbleiben. Am Freitag weilte Admiral 
v. Köſter in Swinemünde, von wo aus er ich 
nach . begab. g hatte im 

— Die belgiſche Regierung ha 
Juni der beutfehen Ad die Zuverſicht zum 
Ausdruck bringen laſſen, daß die delgiſchen Ver, 
treter und Staatsangebörigen in China Re 
der damaligen Bedrängniß der Fremden auch be 
den deutſchen Streitkräften Schutz 
finden würden, und hatte um die Grtheilung 
entſprechender Weiſungen an die 4 
Organe des Reiches in China gebeten. 8 A 
Wunſche it von deutſcher Seite bereltwillig 

0 Stadt, und 
erfährt es mit Blitzesſchnelle die halbe e 
Magdalenens Zimmer füllt ſich wit egen 
3 M läßt ſich erzählen, ſtaunt das Kind an 

3 Aulein Steinbach, die fo 
a ae ei e 
wäre ihr 1920 Heil widerfahren, mit ſolch einer 
La alſe. 

721 5 ja Bürgermeiſter erſcheint, um 

uch Augenſchein zu nehmen. Man 
«N 8 . Caubflur Umſchau und findet 
du en darauf mit Bleistift geſchrieben 


b. Si getauft und heiße „Käthchen“, 
iter. 

Br 1 — was war nun mit dem Kinde 

* ufangen? — Dasſelbe mochte wohl den 

en die verwichenen Abend die 


n gehören, 
0 7 —— Man mußte nachforſchen 
0 


es aber bis dahin unterbringen?! ! - 

r ein folches Kind fand ſich gar ſchwer ein 
Unterſchlupf - - \ 

„Wie?! ruft Magdalene mit Empörung — 

Sie wollen es mir doch nicht nehmen! 


Das Kind behalte ich.“ 
„Nehmen ?!! Gott behüte, Fräulein 
Steinbach, wenn Sie es behalten wollen. Die 
Stadt muß es Ihnen Dank wiſſen. — Sie 
bekommen zu dem Unterhalt desſelben 4 Gulden 
50 Kreuzer monatlich. Das iſt das feſtgeſetzte 
Koſtgeld, welches die Gemeinde ihren Waiſenkindern 
or’ lden 50 Kreuzer geben Sie 
„Die 4 Gulden 50 er g wem 
Ste wollen, ich brauche fie nicht,“ ruft Magdalene, 
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entſprochen worden. Der Chef des deutſchen 
Kreuzergeſchwaders hat den Schutz der belgiſchen 
Unterthanen übernommen und auch in wiederholten 
Fällen geeigneten Beiſtand geleiſtet. Nach dem 
Entjog von Peking hat nunmehr die belgiſche 
Regierung in herzlicher Weiſe ihren Dank für die 
deutſche Unterſtützung ausſprechen laſſen. 
Dem ſocialdemokratiſchen 
Parteitage der demnächſt in Mainz zu⸗ 
ſammentritt, wird eine Frauenconferenz vorauf⸗ 
gehen, in welcher über den Ausbau des Syſtems 
der Vertrauensperſonen, die Agitation unter dem 
weiblichen Proletariat, die Agitation für den geſetz⸗ 
lichen Arbeiterinnenſchutz etc. berathen werden ſoll. 
— Das preußiſche Staatsminiſterium 
beſchloß, wie der „Reichs⸗ und Preuß. Staats⸗ 
anzeiger“ bekannt giebt, in Anbetracht der 
Schwierigkeiten bei der Kohlen⸗ 
verſorgung die Zufuhr ausländiſcher Kohle 
dadurch zu erleichtern, daß der Rohſtofftarif für 
die Zeit des Weiterbeſtehens der zeitigen Ver⸗ 
hältniſſe, mindeſtens aber für zwei Jahre allgemein 
eingeführt wird. Die preußiſchen Staatsbahnen 
ſind mit ſofortiger Durchführung dieſer Maßregel 
in ihrem eigenen Bereich und, ſoweit erforderlich, 
zur Verhandlung mit den betheiligten Bahnen 
beauftragt. Hoffentlich hilft das etwas, England, 
an deſſen Kohleneinfuhr man zunächſt dachte, leidet 
zwar ſelbſt an empfindlichem Mangel. - 


Tie Unruhen in China. 


„Ich habe keine Beſorgniſſe für die Zukunft“, 
jo erklärte Kaiſer Wilhelm mit Bezug 
auf die Chinafrage geſtern in Stettin. Der Kaiſer 
hätte ſich ſo hoffnungsfreudig nicht ausgeſprochen, 
wenn er ſich nicht auf die Tüchtigkeit der deutſchen 
Streitkräfte in China verlaſſen könnte, und wenn 
von dem ruſſiſchen Vorſchlage der Räumung Pe⸗ 
kings noch ernſtliche Verwickelungen zu befürchten 
wären. Bezüglich des ruſſiſchen Vorſchlages iſt 
mit Genugthuung zu conſtatiren, daß ſich das 
Cabinet in Petersburg diesmal doch zu viel zuge⸗ 
traut hat, ſeinem Rufe iſt nirgends Folge ge⸗ 
leiſtet worden und es kann jetzt als feſtſtehend be⸗ 
zeichnet werden, daß Rußland den Vorſchlag der 
Räumung Pekings fallen laſſen wird. Die Ant⸗ 
worten der Mächte auf den Räumungsvorſchlag 
ſind beim Staatsdepartement in Waſhington ein⸗ 
gegangen, aber noch nicht veröffentlicht worden. 
Allein es iſt Grund vorhanden, zu glauben, daß 
alle Antworten derart ſind, daß die Gefahr einer 
Uneinigkeit der Mächte, wenigſtens für den Augen⸗ 
blick, beſeitigt iſt. 

Was die Fortſetzung der deutſchen 
Nüſtungen betrifft, ſo verlautet darüber einer⸗ 
ſeits, daß auf dem Schießplatze in Jüterbog im 
Laufe dieſes Monats noch weitere Truppenforma⸗ 
tionen erfolgen ſollen; es ſolle eine zweite ſchwere 
Haubitzenbatterie und die dazu gehörige Munitlons⸗ 
Kolonne gebildet werden. Andererſeits liegt eine 
I I 
aber, nicht wahr, Herr Bürgermeiſter, das Kind 
bleibt mein, ganz mein?!“ 

„Gewiß,“ beſtätigt der Gefragte lachend, 
„wenn die wahren Eltern es nicht zurückfordern, 
und deſſen ſind Sie ſicher — denn wer ſein 
Kind ausſetzt, holt es nicht wieder — bleibt es 
Ihr Eigen.“ 

Magdalene athmete auf und drückt das 
kleine Mädchen mit erneuter Wärme an ihre 
Bruſt. 
Die Leute verlieren ſich, nur ihr alter Freund, 
Doktor Lorenz, verweilt noch eine kurze Zeit, um 
ihr einige Rathſchläge betreffs der Pflege der 
Kleinen zu ertheilen. 

Sie ſchläft die ganze Nacht nicht, kommt in 
gar kein Bett. Sie ſitzt neben dem Wäſchekorb, 
in welchem Käthchen friedlich ſchlummert, und ihre 
Augen ruhen unausgeſetzt auf dem Kinde. Manch⸗ 
mal auch irren ſie zu dem Bilde der Eltern hin⸗ 
über oder haften träumeriſch auf den ihr lieben 
Geräthen des verdunkelten Gemaches. 7 

»Wißt Ihr es denn, daß wir nun ein Kind 
haben?“ — möchte ſie ihnen Allen zurufen. Ihr 
Herz war inneren Glückes voll. 


Ueber Nacht war die wunderbare Verwands 
lung eingetreten, die ſegenbringend von dem kleinen 


Kinde ausging. Aller Druck war zerſtoben, in 
alle Winde geweht. Erſt jetzt gewahrte ſie, daß 
20 — lebe für das kleine Kind, für ihr 
Allen, bie fie kannten, erschien fie verjüngt. 
Es geſchehen noch dergleichen Wunder. 1 5 
r dies die ernſte, grämliche, unnahbar 
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Mittheilung vor, die darauf ſchließen läßt, daß 
die Mobilmachungsarbeiten als beendigt an⸗ 
geſehen werden können. Die Militärverwaltung hat 
nämlich jetzt begonnen, die durch die oſtaſiatiſche 
Expedition entſtandenen Koſten zu ermitteln. Die 
Einzelbetriebe, die unteren Behörden, Werkſtätten 
u. ſ. w. ſind aufgefordert worden, die von ihnen 
geleiſteten Ausgaben feſtzuſtellen und die Rech⸗ 
nungen darüber vorzulegen. Da werden ganz 
hübſche Summen herauskommen, bei deren Be⸗ 
gleichung den Chineſen die Augen übergehen 
werden. 

Graf Walderſee traf am 7. d. Mts. 
in Colombo (auf Ceylon) ein, verweilte einige 
Stunden an Land und ſetzte dann auf der 
„Sachſen“ die Reiſe fort. 

Aus Bremerhaven ſind dieſen Freitag 
die Dampfer „Crefeld“, „Roland“ und „Valdivia“ 
mit den für Oſtaſien beſtimmten Mannſchaften in 
See gegangen. Auch der Abfahrt dieſer Truppen 
wohnte der Kaiſer nicht perſönlich bei, ſondern 
beſchränkte ſich darauf, ihnen telegraphiſch Lebewohl 
und glückliche Fahrt zu wünſchen. 

Aus Amoy find nach gegenſeitiger Ueber⸗ 
einkunft nun alle britiſchen und japaniſchen Marine⸗ 
truppen zurückgezogen worden. Es herrſcht voll⸗ 
kommene Ruhe. Aus Hongkong verlautet, die 
Verbündeten geſtatten den Chineſen allmählich, die 
Verwaltung der Stadt Peking wieder 
zu übernehmen. Der fremdenfreundliche Prinz 
Tihing ſoll über die kaiſerliche Stadt geſetzt 
worden ſein. In den entlegeneren Provinzen 
glaubt das chineſiſche Volk noch immer nicht an 
die Einnahme Pekings durch die „fremden Teufel“, 
die chineſiſchen Zeitungen unterſtützen dieſe An⸗ 
nahme, indem ſie lange Berichte über glänzende 
Siege der Boxer und kaiſerlichen Truppen vers 
breiten. Bilderbogen werden vertheilt, die dar⸗ 
ſtellen, wie die Chineſen die Fremden bei Taku in 
die See treiben und wie die fremden Admirale 
unter den Augen der Vicekönige gemartert werden. 
Hätte die große Maſſe des chineſiſchen Volkes eine 
Ahnung von dem wirklichen Sachverhalt, ſie ver⸗ 
kröchen ſich in alle Winkel. Die Lügennachrichten 
ſollen ihren Muth erhalten. 

In Frankreich () macht ſich eine wach⸗ 
ſende Verſtimmung gegen Rußlands Chinapolitik 
bemerkbar. In einem ungemein bitteren Artikel 
jagt der Radical“: Rußland trennt ſich von 
ſeinen Verbündeten, um den Anſchein zu erwecken, 
als vertheidigte es China gegen die Habſucht der 
anderen Mächte, in Wirklichkeit jedoch um die 
Mandſchurei als Lohn für ſeine Dienſte zu be⸗ 
halten. Rußlands Plan ſei, China unter dem 
Vorwande, es zu retten, allmählich aufzuſaugen. 
Die Eroberung von Indien komme ſpäter, — der 
unterbliebene Zarenbeſuch erhöht natürlich die Ver⸗ 


mung. 

Daß der Kaiſer von China ein rechter 
Kindskopf iſt, geht u. A. aus einem von ihm 
erlaſſenen Dekret hervor, welches vom 20. Auguſt 
datirt iſt und nach Shanghai aus Schanſi 
telegraphiert wurde. Der Kaiſer drückt darin 
ſein Mitgefühl und Bedauern über das von dem 
unſchuldigen Volke erduldete große Leiden aus 
und appellirt an Loyalität der officiellen Klaſſen 
in dieſem kritiſchen Momente. Er erklärt, ſelbſt 
Schuld daran zu tragen und allein für das 
eingetretene Unglück verantwortlich zu ſein, und 
befiehlt allen Beamten der Centralregierung, 
ſich ſobald wie möglich in dem temporären Hoflager 
einzufinden, um dort ihren Pflichten nachzukommen. 
Liu⸗Kung⸗yi und Tſchong⸗Schi⸗Tong würden ihre 
Bemühungen fortſetzen, die Fremden und den 
Handel an der Küſte und am Flußufer zu 
beſchützen. Schließlich hofft der Kai ſer, daß fein 
Volk ſich mit ihm darüber freuen wird, daß die 
Kaiſerin ſich in guter Geſundheit befindet, ſeitdem 
fie Peking verlaſſen. (Il) 

Ein Telegramm au Futſchau berichtet, 
daß der Pöbel in Schoſchin und Liukei gegen 
eingeborene Chriſten ernſte Ausſchreitungen 


2. 
Magdalene? Sie hatte für Jeden ein freundliches 
Wort, einen herzlichen Dank, der nach ihrem 
kleinen Mädchen fragte. Sie wurde redſelig, 
wenn ſie von ihm ſprach; ſie ſang, tanzte, koſte 
mit der Kleinen. Ihre Wangen hatten ſich roſig 
gefärbt. Sie dachte auch nicht mehr mit Sorgen 
an die Zukunft und niemals an den Tod. War 
doch die Gegenwart fo ſchön. — Sie hatte die 
Stunden aufgegeben, um nur dem Kinde leben zu 
können. Jede Minute, ohne dasſelbe zugebracht, 
ſchien ihr eine verlorene. 

Alle Nachforſchungen, welche von Seiten des 
Gerichtes betreffs der Abkunft des Kindes ins 
Werk geſetzt wurden, erwieſen ſich als erfolglos. 

Es fand ſich keine Spur. — O, wie 
Magdalene dies dem Geſchick Dank wußte — 
wie ſie mit Bangen in den Zeitungen den Aufruf 
las, der den ungetreuen Eltern galt. Sie fanden 
ſich nicht, und doch konnte Noth dieſelben nicht 
zur Weglegung des Kindes veranlaßt haben, davon 
zeugte die zierliche Wäſche, in welche es bei ſeiner 
Auffindung gekleidet war. 

„Du bleibſt mein, mein einziges Gut, mein 
ſuͤßes liebes Käthchen!“ - flüfterte Magdalene 
dem Kinde zu, an jedem Abend — in ihr aber 
lebte in der erſten Zeit ihres Glückes die ſtete 
Angſt, es werde eines Tages die Mutter kommen 
und ihr Kind zurückverlangen. Sie quälte ſich 
mit dieſer Befürchtung und ließ das Kind nicht 
aus den Augen. Wenn es in ſeinem zierlichen 
Korbwagen ſpazieren gefahren ward, dann ging 
Magdalene wachſamen Auges nebenher. 

„Wer ſein Kind weggelegt hat, holt es nicht 
wieder, tröſteten ſie die Leute. Allmählich 
glaubte auch ſie ſelbſt daran und gewann die Ruhe 
des Beſitzes. 


Fortſetzung folgt.) 


begangen hat. Die Stadthore der benachbarten 
ſechs Diſtrikte ſind geſchloſſen worden. Der 
Taotai dieſes Bezirks iſt infolge ſeiner Unpopularität 
entlaſſen, und Ting, der jetzige Taotal von Amoy, 
an ſeiner Stelle ernannt worden. 

Schließlich verzeichnen wir noch folgende 
telegraphiſche Meldungen: 

London, 7. September. Die „Times“ 
meldet aus Hongkong vom 6. September: Hier 
ſind Gerüchte über ernſte Unruhen in 
Lun⸗tſchau verbreitet, wo der Präfekt von Wu⸗ 
tidau mit 100 Soldaten von einer Bande 
Briganten belagert ſein ſoll und Hilfstruppen 
verlangte. 

Yokohama, 7. September. Das hieſige 
Auswärtige Amt erhielt folgende Depeſche aus 
Schaſchi vom 4. September: Große Abtheilungen 
Schwarzflaggen (Boxer), unter dem Befehle des 
Generals Liu ziehen nordwärts durch die Provinzen 


Hunan und Hupe. 

London, 7. September. Die engliſchen 
Blätter geben ihrer Entrüſtung Ausdruck 
über die chineſiſcherſeits erfolgte Ernennung Yunglus 
und Hlütungs als Friedenskommiſſare. „Stans 
dard“ bezeichnet dieſe als eine nicht zu duldende 
Beleidigung für die verbündeten Mächte. Die 
Friedenskommiſſion ſei in dieſer Zuſammenſetzung 
nicht annehmbar. 

Berlin, 7. Setember. Laut telegraphiſcher 
Meldung iſt S. M. S. „Schwalbe“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän Boerner, am 7. September von 
Amoy in See gegangen. S. M. S. „Luchs“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Dähnhard, iſt am 
7. September in Hongkong angekommen und 
beabſichtigt, am 9. September nach Canton in 
See zu gehen. 

Das Königl. Kriegsminiſterium theilt über die 
Fahrt der Truppentransportſchiffe mit: „Andaluſia“ 
am 6. September Gibraltar paſſirt. 

Bremen, 7. September. Nach Abfahrt der 
letzten Truppentransportdampfer „Crefeld“, „Ro⸗ 
land“ und „Valdivia“ mit etwa 2000 Mann 
und dem letzten Kriegsmaterial, welchem ca. 700 
Kubikmeter Liebesgaben angeſchloſſen waren, ver⸗ 
einigte der Auffichtsrath und die Direktion der 
beiden betheiligten Geſellſchaften des „Bremer 
Lloyd“ und der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“, die 
Mitarbeiter und Vertreter der Marine⸗ und 
Heeresverwaltung zu einer Feſttafel, an welcher 
etwa 36 Perſonen theilnahmen. Präſident Plat e 
brachte einen Trinkſpruch auf das erfolgreiche 
Zuſammenwirken der Armee und Marine mit den 
Schifffahrts⸗Geſellſchaften, Kapitän Paſchen einen 
ſolchen auf die Schifffahrts⸗Geſellſchaften aus, 
deren Leiſtungsfähigkeit alle Erwartungen übers 
troffen habe. 

Tſchifu, 5. September. Das Ka bell 
Tſchifu⸗Port Arthur iſt in Betrieb geſetzt, und 
Kabellegung Tſchifu⸗Shanghal und Tſchifu⸗Wei⸗ 
hai⸗wei nahezu vollendet. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Aus Wien wird bes 
richtet, daß Kaiſer Franz Joſeph dem Vorſchlage 
ſeines Miniſterpräſidenten, den Reichsrath aufzu⸗ 
löſen, die kaiſerliche G ng bereits ertheilt 
hat, und daß die amiliche Bekanntgabe dieſer Maß⸗ 
nahme in kürzeſter Zeit erfolgen wird. Die Neu⸗ 
wahlen ſollen nicht erſt, wie es urſprünglich hieß, 
für das nächſte Jahr ausgeſchrieben werden, 
ſondern noch in dieſen Jahre erfolgen. Die Ge⸗ 
rüchte, welche von einer Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen dem Kaiſer und den Freiherrn v. Körber 
ſowie dem bevorſtehenden Rücktritt des Letztern 
wiſſen wollten, ſind unbegründet. Beſonders erbaut 
kann der Kaiſer von den Erfolgen des Körberſchen 
Politik natürlich nicht ſein, denn die Politik des 
gegenwärtigen Miniſterpräfidenten hat ebenſowenig 
Erfolge zu verzeichnen, wie die ſeiner Vorgänger. 
Dieſer Mangel iſt aber keine Folge des guten 
Willens und der redlichen Abſichten des Cabinets, 
ſondern eine ſolche des unausrottbaren Nationalitäten⸗ 
haders. Auch die Neuwahlen welche ſogleich ſtatt⸗ 
finden ſollen, werden keine Beſſerung bringen. 

England und Trausvaal. Dem Ge⸗ 
neral Buller iſt es auf der Straße nach Lyden⸗ 
burg noch nicht gelungen, die Scharten auszuwetzen, 
die er ſich in Natal geholt hat. Einen Front⸗ 
angriff auf die unvergleichlichen Stellungen der 
Buren, wagt er nach den Erfahrungen am Spions⸗ 
kop nicht zu unternehmen, eine Umgehung ſcheitert 
an der Wachſamkeit der Gegner. Buller vers 
ſuchte es nun, die Buren durch die Mittheilung 
von der Annection Transvaals einzuſchüchtern, 
erhielt auf ſeine heliographiſche Anzeige aber die 
Antwort: Botha befiehlt uns, weiter zu kämpfen. 
Als Buller auf die Frage, ob die Gefangenen 
noch nach Ceylon deportirt würden mit „ja“ ant⸗ 
worteten, erwiderten die Buren, nun gut. ſo 
werden wir Alle zuſammen und für einen Mann 
kämpfen. Das erinnert geradezu an die Sprache 
der Spartaner bei Marethon! Durch wiederholte 
nächtliche Angriffe haben die Buren ihrem über⸗ 
mächtigen Feinde bereits empfindliche Nachtheile 
beigebracht; eine berittene Patrouille Infanterie 
fiel in Natal in die Hände der Buren. 


Aus der Provinz. 


*Rieſenburg, 7. September Große Dieb- 
ſtähle find in dem Eiſenwaarengeſchäfte des Herrn 
Max Schmidt hierſelbſt aufgedeckt worden. Seit 
längerer Zeit bereits war es Herrn Sch. aufgefallen, 
daß ſeine Meſſer und ſonſtigen kleinen Eiſenwaren 
außerordentlich ſchnellen Abſatz fanden, ohne daß 
die Tageslöſung hinreichend Erklärung dafür 
ergeben hätte. Eine geſtern durch die Polizei 
vorgenommene Durchſuchung eines Koffers des im 
Schmidt'ſchen Geſchäft angeſtellten Commis S. 


förderte nun Meſſer im Werthe von 18 Mark 
an das Tageslicht. Herr Schmidt ſchätzt ſeinen 
Verluſt auf etwa 400 Mk. Der ungetreue Commis 
iſt der Staatsanwaltſchaft angezeigt worden. 

* Danzig, 7. September. Herr Juwelier 
Eugen Birth aus Pelplin wird am morgenden 
Sonnabend, Vormittags 11 Uhr, in Zoppot 
einen Schwimm⸗Rettungsapparat für Schiffbrüchige 
vorführen. Herr Birth iſt der) Erfinder des 
Apparates und wird mit demſelben vom Zoppoter 
Seeſteg einen Sprung in die See unternehmen 
und ſich in dem Waſſer ca. / Stunde, ev. auch 
länger aufhalten. Die Eigenart der Conſtruction 
der Erfindung gegenüber den bisher bekannten 
Einrichtungen bezweckt, den Körper bel Benutzung 
des Apparates vor Näſſe und den durch dieſelbe 
erzeugten geſundheitsſchädlichen Folgen zu ſchützen, 
auch ferner den den Apparat Benutzenden in den 
Stand zu ſetzen, längere Zeit im Waſſer 
aushalten zu können, falls bei Ingebrauchnahme 
in den Taſchen und Blech oder Alluminiumflaſchen 
des Apparates genügend Nahrung vorhanden oder 
bei Eintritt einer Kataſtrophe noch genügend 
Zeit war, dieſelben mit Proviant zu füllen. 

Konitz, 7. September. Die Verhandlung 
gegen Israelski wird möglicherweiſe vertagt werden, 
da die Ladung an den in Dobrzin in Ruſſiſch⸗ 
Polen wohnenden Schächter Fuks noch nicht hat 
zugeſtellt werden können und von der Vertheidi⸗ 
gung gerade auf die Vernehmung dieſes Zeugen 
(wegen des zu führenden Alibibeweiſes für Israelski) 
großer Werth gelegt wird. — In der heutigen 
Schöffengerichtsſizung wurde die Frau Kaufmann 
Soldin, jetzt zu Berlin, früher hier, wegen Be⸗ 
leidigung des Herrn Fleiſchermeiſters Hoffmann 
und Tochter zu 1000 Mark Geldſtrafe und 
Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt. — Weiter 
wurde die Frau des Klempnermeiſters Lindemann, 
ebenfalls wegen Beleidigung des Herrn Hoffmann 
zu 200 Mk. Geldſtrafe und Tragung der Koſten 
verurtheilt. — Von heute früh bis Mittag fanden 
vor dem Amtsrichter von Carlowitz wieder Ver⸗ 
nehmungen in der Mordaffälre ſtatt, und zwar 
war es diesmal die von uns ſ. Z. mitgetheilte 
Aeußerung im Jeleniewski'ſchen Lokal, um die es 
ſich drehte. Vernommen wurden u. A. Journaliſt 
Lurch, deſſen Frau, Kaufmann Jeleniewski und 
ein junger Mann aus dem Jeleniewski'ſchen 
Geſchäft. In der Stadt herrſcht anläßlich dieſer 
Sache wieder eine große Erregung, und richtet 
ſich die allgemeine Erbitterung gegen jenen Herrn, 
der durch die mitgetheilte Keuberung die ganze 
Geſchichte veranlaßt hat. (Bedauerlich ift es, 
daß das „Konitzer Tagebl.“ den Namen dieſes 
dunklen „Biedermanns“ mit einer Beharrlichkeit 
verſchweigt, die hier durchaus nicht angebracht zu 
fein ſcheint. Solch“ „edler Charakter“ muß 
öffentlich gekennzeichnet werden. D. R.) 

„Tilſit, 7. September. An dem anläßlich 
der Enthüllung des Königin Luiſen⸗Denkmals und 
des Kaiſerbeſuches ſtattfindenden Feſtzuge werden 
über 3000 Perſonen theilnehmen. Die vereinigten 
Sängervereine werden mit einem Chor von 100 
Sängern am Denkmal erſcheinen. Es werden der 
„Feſtgruß an den Künſtler“ und das „Nieder 
ländiſche Dankgebet“ geſungen werden. Die Co⸗ 
ſtüme für den Feſtzug werden aus München be⸗ 
zogen. Die Arbeiten zur Ausſchmückung der 
Stadt ſind bereits im Gange. Auf dem Magi⸗ 
ſtratshofe find Frauen damit beſchäftigt, Tannen⸗ 
guirlanden zu flechten, von denen 8⸗ bis 10 000 
Meter allein für ſtädiſche Zwecke gebraucht werden. 
— Grabſtätte mit Leichenſtein und Inſchrift auf 
letzterem haben ſich zwei hieſige Damen in für 
ſorglicher Weiſe ſchon bei Lebzeiten auf dem Fried⸗ 
hofe geſichert. Auf dem Grabſtein iſt nun aber auch 
ſchon das Sterbejahr 189 . angedeutet, und nun 
haben die Beſitzer das neue Jahrbundert erlebt. Die 
Erben können jetzt zuſehen, wie ſie die voreilig 
ausgemeißelte Zahl fortkorrigleren. 

* Sedlinen, 7. September. Von einem 
bedauernswerthen Unglücksfall iſt der Königl. 
Forftauffeher Thiele in Treugenkohl betroffen 
worden. Derſelbe kam geſtern Abend mit dem 
7 Uhr⸗Zuge aus Marienwerder auf dem Biefigen 
Bahnhofe friſch und geſund an und beſtieg ſein 
Rad, um nach Haufe zu fahren. Deſſelben Wegs 
gehende Maurer fanden denſelben kurze Zeit 
darauf in der Nähe des Lehmann 'ſchen Gaſthauſes 
in Ruden an einem Prellſtein bewußtlos liegen. 
Jedenfalls iſt er in Folge des Sturmes 
der Dunkelheit an den Stein gefahren, mit dem 
Rade geſtürzt und gegen den Stein geſchleudert 
worden. Mit Fuhrwerk wurde der ſchwer Ver⸗ 
letzte nach Hauſe gebracht. Der hinzugezogene 
Arzt ſtellte innere Verblutung feſt, an deren 
Folgen der in ſeinen beſten Jahren ſiehende Mann 
heute Morgen verſtorben iſt. Voriges Jahr wurde 
ein Bruder des Verſtorbenen von der elektriſchen 
Straßenbahn in Graudenz überfahren und getödtet. 

Königsberg, 7, September. Bürgermeister 
Brinkmann, ſiedelt Ende September, nach Berlin 
über. Der Amtsantritt erfolgt am 1. Oktober. 
— Die geſtern verhaftete Frau Skutnick iſt bis 
jetzt noch nicht aus der Haft entlaſſen worden. 
Sie wird durch mehrere Verdachtsmomente belaſtet, 
die Frau Secathe ermordet zu haben. Abgeſehen 
davon, daß ſich Frau Sk. bei ihrer Vernehmung 
in mehrere Widerſprüche verwickelte, ſind bei 
einer Hausſuchung in ihrer Wohnung blutgetränkte 
Taſchentücher aufgefunden worden. Frau Sk. hat 
dieſe Blutſpuren als von einem Naſenbluten 
herrührend bezeichnet. Heute wurde Frau Sk. 
dem Gerichte überwieſen. Gleichzeitig wird die 
Spur des Verbrechens auch nach anderer Richtung 
hin weiter verfolgt. 

* Königsberg, 7. September. Herr 
Dr. Dun bat in einer an bie 88 Allg. 3.“ 
und die „Kreuzztg.“ gerichteten Berichtigung es 
für unwahr erklärt, daß er „in öffentlichen Volks⸗ 


verſammlungen erklärt habe, zehnmal lieber e 
Wahlbündniß mit den e ee als = 
den Natianalliberalen Königsbergs eingehen zu 
wollen.“. In einer heute in der . d Br 
veröffentlichen Erklärung bemerkt Dr. Dullo zu 
dieſer Sache noch folgendes Nähere: Alg ich mich 
nach meiner Erwählung durch die Stadtverord⸗ 
neten etwa im April d. Is. dem Herrn Regie⸗ 
rungspräfidenten vorftellte, hielt mir diefer unter 
Anderem vor, daß ich „in öffentlicher Verſamm⸗ 
lung die Verbrüderung mit der Socialdemokratie 
gepredigt“ hätte, und ſagte, als ich dies gethan 
zu haben lebhaft beſtritt, es ſtände doch aber fo 
in ben polizeilichen Berichten, die die Regierung 
in ihren Acten habe. Darauf machte ich den 
Herrn Regierungspräfidenten darauf aufmerkſam. 
daß es doch ein unerträglicher Zuftand ſei, wenn 
nun ſchon nach fünf Jahren — fo lange fol das 
Vorkommniß zurückliegen — ſcheinbar authentiſche 
Berichte von für mich ſo gefährlichem Inhalle 
umliefen, ohne daß ich ſie kannte, ohne daß mir 
Gelegenheit gegeben ſei, die in dieſen Berichten 
behaupteten Thatſachen auch nur zu. beitreiten ; 
denn ich hörte dieſe Beſchuldigung jetzt thatſächlic 
zum erſten Mal und könne daher erſt jetzt die 
Behörde davon in Kenntniß ſetzen, daß ich die 
mir zur Saft gelegte Handlung leugne. Auf 
meine Bitte, mir dieſen Bericht vorher zur 
Gegenäußerung vorlegen zu laſſen, falls im Laufe 
der Erörterungen über meine Beſtätigung auf 
dieſe Anſchaldigung zurückgegriffen würde, er⸗ 
widerte der Herr Regierungspräſident: „Gut, das 
verſpreche ich Ihnen.“ Die Regierung muß ſich 
aber wohl inzwiſchen ſelbſt von der Unzuperläſſig⸗ 
keit dieſes Berichtes überzeugt haben, denn man 
iſt thatſächlich in allen folgenden Erörterungen 
bisher nicht auf ihn zurückgekommen und hat ion 
mir in Folge deſſen bisher auch nicht zur Gegen⸗ 
äußerung vorlegen laſſen. 

Schlobitten, 7. September. Gelegentlich 
der Anweſenheit des Kaiſerpaares in Cadinen 
Ka a ma diert erfolgen, 

a eim Grafen Do olgen. 

* Ortels bels, 7. September. Ein 0 
liches Unglück iſt auf der Eiſenbahnſtrecke Allen 
ſtein⸗Ortelsburg⸗Johannisburg⸗Lyck paifirt. Der 
Grundbeſitzer Samuel Lieſchewski aus Weſſolly⸗ 
grund hatte für einen Kaufmann in Ortelsburg 
Holz aus dem Plohſener Forſt anzufahren. Auf 
dem Wege zum Forſt begriffen, mußte er den Bahn⸗ 
ubergang zwiſchen Hausmühle und Plohſen 
paſſiren. An dieſem Bahnübergang angelangt, 
hörte Lieſchewski das Heranbrauſen des 
zuges von Ortelsburg nach Lyck und hielt mit 
ſeinem Fuhrwerk etwa 50 Schritte von dem 
Bahnkörper an. Als das Pferd des Liefchewsfi 
aber den herankommenden Zug bemerkte, wurde 
es ſcheu und raſte mit dem Fuhrwerk direct in 
den Zug hinein. Lieſchewskt machte leider erfolg, 
los alle Anſtrengungen, ſich und ſein Fuhrwert 
zu retten, und vergaß hierbei vollſtändig das 
Abſpringen von dem Wagen. Der Zug erfaßte 
ſowohl das Pferd, als auch den Wagen. Der 
Körper des Lieſchewski war bis zur Unkenntlich⸗ 
keit verſtümmelt. 

Bromberg, 7. September. Der Bau 
eines neuen Volksſchulgebäudes in der Sichorien⸗ 
ſtraße war von den Stadtverordneten vor 
einigen Monaten im Princip beſchloſſen worden. 
In der geſtrigen Stadtverordnetenfitzung wurde 
das ausgearbeitete Projekt genehmigt. Die Koſten 
werden ſich auf rund 218000 Mark belaufen. 
Bemerkenswerth ift, daß das Gebäude mit Central⸗ 
heizung und Bädern verſehen ſein wird. — Dis 
tektor Leo Stein iſt das Stadttheater auf weitere 
5 Jahre überlaſſen worden. Der alte ſeiner Zeit 
mit Direktor Lange abgeſchloſſene Vertrag, in den 
Herr Stein eingeht 5 m. a. — 

is Frühjahr 1901; neue Vertrags d 
alſo erſt von letzteren Zeitpunkte. 


— — 
Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 8. September. 


[Per ſonalien.] Der ſeitherige Hilfs⸗ 
prediger Zielke in Gr. Zacharin ift in die 
Pfarrstelle der evangellſchen Kirchengemeinde Czersk, 
Diöceje Konitz, berufen und beſtätigt worden. 

Dem Gerichtsvollzieher Richard Stützer 
zu Danzig der Königliche Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe und dem emeritirten Lehrer Julius 
Lenz zu Klein Schwenten im Kreiſe Schwetz 
der Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

Die Ortsaufſicht über die Schule zu Gr. Plauth 
im Kreiſe Roſenberg tft dem Superintendenten 
Waltz in Freyſtadt Übertragen und der bisherige 
Ortsſchulinſpektor, Pfarrer Zollenkopf in 
Freyſtadt von dieſem Amte entbunden. 

Der Gefangenauſſeher Müller bei dem 
landgerichtlichen Gefängnüß in Danzig iſt als 
Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher an das 
Amtsgericht in Dirſchau, vom 1. Oktober ab ift 
der Gerichtsvollzieher Hildebrandt von Rieſenburg 
nach Strasburg Weſtpr.“ der Gerichtsvollzieher 
Piepgorra von Strasburg nach Rieſenburg 
verſetzt worden. 

* Ordensderleihungen.] Der Kaiſer 
hat den Kgl. Landrath v. Schwerin in Thorn 
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen 
türkiſchen Osmanie⸗Ordens dritter Klaſſe ertheilt. 
Dem Gerichtsvollzieher Richard Stütz er zu Danzig 
iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und dem 
em. Lehrer Lenz zu Klein⸗Schwenten (Kr. Schwetz) 
der Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

* [Der Radfahrer ⸗Verein „Vor⸗ 
wärts“] veranſtaltet dieſen Sonntag ein 


50 Kllometer⸗Chauſſee⸗Rennen auf der Strecke, 
Culmer Chauſſee (Munſch's Lokal) Roſenberg, 
Korryt, Lubianken, Birglau, Nentſchkau, Boeſen⸗ 
dorf eic. Ziel: Chauſſeehaus an der Ulanen 
Kaſerne. Nach dem Rennen gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein der aktiven und paſſtven Mitglieder, 
ſowie deren Angehörigen im Waldhäuschen, wo⸗ 
ſelbſt auch die Preisvertheilung ſtattfindet. 

* [Der Singverein] beginnt vom 
nächſten Donnerſtag ab wieder ſeine regelmäßigen 
Uebungsabende. Der Verein, welcher als letztes 
größeres Werk das Oratorium „Paulus“ zur 
Aufführung gebracht hat, beginnt ſofort mit der 
Einſtudierung des Haydn'ſchen Oratoriums 
„Jahreszeiten“. Die Aufführung desſelben ſoll 
bereits im Laufe dieſes Winters erfolgen und iſt 
es dringend zu wünſchen, daß etwaige neue 
Mitglieder, welche daran theilnehmen wollen, 
dich bereits jetzt zur Meldung bringen, und die 
jeden Donnerſtag von 8—10 Uhr in der Aula 
der höheren Mädchenſchule, Gerberſtaße ſtatt⸗ 
findenden Proben gut beſucht werden. 

* (Der Gartenbauvereinl für Thorn 
Stadt und Kreis hielt ſeine Monatsverſammlung 
am Mittwoch den 5. September in ſeinem Ver⸗ 
einslokal im Schützenhauſe ab. Der Vorſitzende 
Herr Brohm eröffnete die Verſammlung um 8 / 
Uhr. Zunächſt legte der Kaſſirer Herr Hintze die 
Jahresrechnung, die geprüft, und nach Rictig- 
befund beſtätigt wurde. Das Vereinsvermögen 
beträgt zur Zeit 231,90 Mk. Darauf wurde die 
Vorſtandswahl vorgenommen. Vor derſelben er⸗ 
klärte der bisherige, langjährige Vorſizende Herr 
Brohm, eine etwa auf ihn fallende Wahl nicht 
mehr annehmen zu wollen. Es ſind gewählt: 
Hentze, bisher Kaſſierer, zum erſten Vorfigenden, 
Guderian, zweiter Vorſitzender, Hentſchel, bisher 
Schriftführer zum Kaſſenführer, Briſchke zum 
erſten, Wiesner, zweiten Schriftführer. Nach Er» 

g der Wahl, ſchloß um 10 Uhr der neue 
Vorſitzende die Verſammlung. 

* Bon der Garniſonkirche.] Da 
während der Manöverzeit nur eine ſehr beſchränkte 
Kommandirung der Truppen zum Gottesdienſt 
ſtattfinden kann, iſt der Beſuch der Garniſonkirche 
für die beiden nächſten Sonntage den nicht zur 
Militär⸗Gemeinde Gehörenden völlig freigegeben. 

— [Die Erneuerungslooje| ſowie 
die Freilooſe zur 3. Klaſſe 203. preußiſcher 
Klaſſen⸗Lotterie find, wie die königliche General» 
lotlerie⸗Direktion bekannt macht. nach den 88 
5, 6. und 13 des Lotterieplans, unter Vorlegung 
der bezüglichen Looſe aus der 2. Klaſſe, bis zum 
Dienſtag, 11. d. M., Abends 6 Uhr, bei Ver⸗ 
{ut des Anrechts einzulöſen. Die Ziehung der 
3. Klaſſe dieſet Lotterie wird am 15. September, 
Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie⸗ 
Gebäudes ihren Anfang nehmen. 

* [Auf dem Schießplatz Thorn] 
findet vom 26. bis 28. d. Mts. eine größere 
Uebung gemiſchter Waffen (Infanterie, Feld⸗ 
artillerie und Jäger) ſtatt, bei der es dem Ver⸗ 
ne nach, vornehmlich darauf ankommt, mit 
Maſchinengewehven ſcharf zu ſchießen. 
Letztere werden vom Jägerbataillon Nr. 2 geſtellt, 
bei dem fie bereits zur Einführung gelangt find. 
Der Uebung wird, wie man hört, auch der 
Kommandirende General Excellenz von Lenze 
beiwohnen. 

— [Zur Jag dſatſon] ſei die Be 
ſtimmung in Erinnerung gebracht, der zufolge das 
von den Jägern nach Beendigung der Jagd gleich 
mitgenommene Wild an den Gepäckabfertigungsſlellen 
unter Erlegung der vollen Gepäckfracht zur Be⸗ 
förderung aufgegeben werden muß. Es wird alſo 
nicht als „Reiſegepäck“ angeſehen. Indeſſen iſt 
es den Jägern geſtattet, einzelne unauffällig in 
Jagdtaſchen getragene Stücke Kleinwild mit in 
die Wagenabtheile zu nehmen, wenn die Stüde 
fo verpackt oder die Schußſtellen fo feſt verbunden 
find, daß ein Ausſickern des Blutes, wodurch der 
Wagenabtheil verunreinigt werden könnte, unmög⸗ 
lich wird, und zweitens die Wildſtücke die übrigen 
Mitreiſenden nicht beläſtigen. 

Ilderbſtzeitloſe.] Mit dem Nahen des 
Herbſtes erſcheint auch wieder auf feuchten Wieſen 
die Herbſtzeitloſe, eine für Menſchen und Thiere 
äußert gefährliche Giftpflanze, vor der nachdrücklich 
Posen ſein möge. Jeder Theil der ihrer 
chönerdenen, zariglänzenden Blüthen wegen ſehr 
das 0 Pflanze enthält Colchicin, ein ſtarkes Gift, 

onders auf die Verdauungsorgane und die 
Nieren 15 und Lähmung des Centralnerven⸗ 
foftems, ner aber auch Durchfall, Erbrechen, 
Magen⸗ un b anmentzündungen, wenn auch nicht 
immer gera g ſeſort mit tödtlichem Ausgange, 
hervorruft. X „idonkheitserſcheinungen werden 
auch durch die ane Hei; Kühen hervorgerufen, 
die von den BLÜHT" oder den Blüthen gefreſſen 
haben. In Gegenbe. We die Herbſtzeitloſe vor⸗ 
kommt, ſoll man du)“ We das Bieh hungrig 
an ſolche Stellen treiben, mo die Giftpflanzen 
eben; haben die Thiere r Sutter im Magen, 
ſo vermeiden ſie die Her. deitloſe von ſelbſt 
gänzlich. Aus dem Heu m die Blätter der 
Pflanze am beſten ausgeleſen "erben, Doch 
läßt ſich auch Manches zur Ver münderung der 
Giftpflanze thun. Die Zwiebeln den ner, 
faulen nämlich, wenn man bei nat Wetter 
die Stengel mehrere Jahre hindurch ausreiß! auch 
känſtliche regelmäßige Bewäſſerung und eichliche 
Düngung find gute Mittel, die Herbiigeiilsie 


gäny — Verſchwinden zu bringen. 
u „ 
dienſt in tprüfung für den Staats 


Baufach.] Der Miniſter der 


Öffentlichen Arbeiten hat im Anſchluß an den 
daß 
zweiten Hauptprüfung für acht. um die Thiere in Königsberg auf ein 


Runderlaß vom 1 Juli d. 

e 
atsdienſt im Saufache beant d 

Regierungsbauführern für die Zeit 8 Ob- 


beitimmt, 


ber bis 31. Dezember d. Is. die Wahl gelaſſen 
wird, ob ſie die zweite Hauptprüfung nach den 
bisherigen oder nach den am 1. Januar 1901 


Kraft tretenden Prüfungsvorſchriften ablegen 
wollen. Im letzteren Falle haben die Regierungs⸗ 
bauführer dies in dem Antrage auf Zulaſſung 
zur Prüfung beſonders zum Ausdruck zu bringen. 

* [Eine bemerkenswerthe Selten 
heit] dürfte in der jetzigen vorgeſchrittenen Jahres 
zeit, in der Baum und Strauch ihre vollent⸗ 
wickelten Früchte uns darbieten, ein blühender 
Kaſtanienbaum ſein, wie man einen ſolchen gegen⸗ 
wärtig auf Bromberger Vorſtadt an dem Hauſe 
des Herrn Maurermeiſters Conrad Schwartz be⸗ 
merken kann. 

§ [Der Unterrichtsminiſterſ wünſcht 
auch in dieſem Jahre bei der der am 1. Dezember 
1900 ftattfindenden allgemeinen Volkszählung die 
Theilnahme der Lehrer. Lehrer an die das Erſuchen, 
ſich an dem Zählgeſchäfte zu betheiligen, von 
Seiten der Gemeindevorſtände geſtellt wird, ſind 
an dieſem Tage vom Unterrichte zu entbinden. 

5—9 [Die nächſte Feldpoſt nach 
China] geht von Berlin am Freitag, den 14. 
September, über Brindiſi mit der Peninſular und 
Oriental Steam Navigation Company bis Shanghai, 
von da mit der Rhederei Jebſen. Briefe und 
Poſikarten, die für Angehörige der mobilen 
Landtruppen in China beſtimmt find, werden am 
beſten ſpäteſtens bis Donnerſtag Abend in Berlin 
der Poſt übergeben. Freitag früh ſind ſie ſo zeitig 
einzuliefern, daß ſie noch bis 10 Uhr Vormittags 
dem Marine⸗Poſtbureau zugeführt werden können. 
Briefſendungen an die Beſatzungen der Kriegsſchiffe 
erreichen den Anſchluß noch, wenn ſie zeitig 
genug den Poſtanſtalten übergeben werden, um 
bis 3 Uhr Nahmittags das Marine⸗Poſtbureau 
zu erreichen. Die am 14. von Berlin abgehende 
Feldpoſt erreicht Hongkong am 12. Oktober, Shanghai 
am 17. Oktober, Tſingtau am 21. Oktober. 

— [Referviften- und Rekruten⸗ 
transporte.] Um Ausſchreitungen von Reſer⸗ 
viſten und Rekruten während der Eiſenbahnfahrt 
nach Möglichkeit zu verhindern, hat die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Anordnung getroffen, daß auf 
Stationen mit längerem Aufenthalt Trinkwaſſer 
für die Mannſchaften bereit gehalten wird. Auf 
den Verpflegungsſtationen dürfen etwaige be⸗ 
ſondere Buffets nur getrennt und in einiger Ent⸗ 
fernung von den Verpflegungsſchuppen aufgeſtellt 
und es darf der Verkauf dort erſt geftattet werden, 
nachdem die Verpflegung ftattgefunden hat. Auf 
den größeren, zur Einnahme von Erfriſchungen 
beſtimmten Anhaltepunkten, ſowie auf den Abgangs⸗ 
und Ankunftsſtationen ſind Speiſen und Ge⸗ 
tränke (unter Ausſchluß von Branntwein) an 
beſonderen Stellen außerhalb der Warteräume 
feil zu halten. 

* [Der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten⸗Verein] hielt am Donnerjtag bei 
Dylewsk eine Verſammlung, welche leider nur 
wenig beſucht war. Diefelbe wurde eröffnet und 
geleitet von dem Vorſitzenden des Vereins Herrn 
Oberpoſtaſſiſtent Krüger, welcher auch ſeinem 
Bedauern über den geringen Beſuch der Ver⸗ 
ſammlung lebhaften Ausdruck gab. Für den 
früher geplanten Ausflug ſoll, da die ſchönen 
Tage doch jetzt „zu zählen“ ſein werden, ein 
Familienfeſt verbunden mit einem fröhlichen 
Tanzkränzchen im „Tivoll“ ſtattfinden. Als Feſl⸗ 
leiter beſtimmte die Verſammlung die Herren 
Banſe, Stern, Weighmann. Als Delegirter zu 
dem Bezirkstage in Marienburg wird nach dem 
Beſchluſſe Herr Obertelgraphen⸗Aſſiſtent Banſe 
entſandt werden. 

[Um die Zulaſſung von Privat⸗ 
tranſitlagern für Holz] in der Todten 
Weichſel oberhalb Plehnendorf hat das Vorſteheramt 
der Danziger Kauf mannſchaft den Provinzial⸗ 
Steuerdirektor erſucht und gleichzeitig die dortige 
Reichsbankhauptſtelle gebeten, dort lagernde Hölzer 
zu lombardieren. 

— Waſcht das Obſt! Man eſſe nie 
ungewaſchenes Obſt. Durch vorherige Reinigung 
des Obſtes ſpalt man den Feldftaub, fein vers 
ae Landſtraßen⸗ und Gartenmiſt, Eier von 

bfweidewürmern, große und kleine Bazillen 
und ſonſtige wenig Fichtbare, aber unſerm Organis 
mus ſchädliche Stoffe mit ab, nicht zu vergeſſen 
den Handſchweiß derer, die die Früchte abpflückten 
und verkauften und die den Gebrauch eines Taſchen⸗ 
tuchs —1 ar 18771 

— r Sehrlingsmangelj wird in 
manchen Gewerben ſo fühlbar, en ſich jetzt 
ernſtlich damit beſchäftigt, eine Regelung dieſer 
Frage herbeizuführen. Angeſichts der bevorſtehen⸗ 
den Entlaſſung der Knaben aus den Schulen ſind 
zahlreiche Gewerbetreibende ſchon auf der Suche, 
um den jungen Nachwuchs für ſich zu gewinnen. 
Die Nachfrage nach Lehrlingen überſteigt jedoch 
bei Weitem die Zahl der vorhandenen Kräfte; 
dazu kommt, daß mehr und mehr beſtimmte 
Berufsarten von den Knaben bevorzugt werden, 
während die Meiſter in anderen Gewerben keine 
Lehrlinge erhalten können. Die wenigſten Lehr⸗ 
linge erhalten die Schuhmacher. Man beabfichtigt 
in mehreren Orten, um dieſen Mißſtand nach 
Möglichkeit zu beſeitigen, planmäßig mit der Her⸗ 
ausgabe von Maſſenflugblättern an die Eltern und 
Erzieher vorzugehen, in denen die Verhältnisse 
der verſchiedenen Gewerbe genau und objektiv 
geſchildert werden ſollen. 

„(Ein ungewöhnlicher Fall von 
nächtlicher Ruheſtörung.] Ein polizei⸗ 
liches Strafmandat erhielt zu Königsberg ein 

undler aus ſonderbaren Gründen. Er hatte 
Lande eine Anzahl Rinder nach der Stadt 


Jampfſchiff zu verladen. Da er jedoch erſt am 
Abend in Königsberg eintraf, ſo brachte er ſie in 


einem Stalle auf dem Viehmarkt unter. Während 
der Nacht ging ein Gewitter nieder. Hierdurch 
wurden die Thiere ſehr unruhig, riſſen an den 
Strängen und brüllten ſo laut, daß die in der 
Nachbarſchaft wohnenden Leute aus dem Schlafe 
geftört wurden. Einer der Nachbarn erſtattete 
gegen ben Beſitzer des Viehs Anzeige wegen 
nächtlicher Ruheſtörung und erzielte damit, daß 
der Viehhändler in eine Ordnungsſtrafe genommen 
wurde. Dieſer rief jedoch richterliche Entſcheidung 
an und erreichte, daß er von der Strafe freige⸗ 
ſprochen wurde. 

Al Fer ienſtrafkammer vom 7. 
September.] Zur Verhandlung ſtanden ſechs 
Sachen an. In der erſten hatte ſich der Polizei⸗ 
ſergeant Auguſt Miſchko aus Thorn wegen Ver⸗ 
gehens im Amte zu verantworten. Der Anklage 
lag folgender Sachverhalt zu Grunde: Am 1. 
Mai d. Is. war durch Aushang von Plakaten in 
hieſigen Stadt öffentlich bekannt gemacht worden, 
daß für die Ermittelung des Mörders des Gym⸗ 
naſiaſten Winter in Konitz eine Belohnung von 
20 000 Mark ausgeſetzt ſei. Da zu befürchten 
war, daß dieſe Bekanntmachung Anlaß zu Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die jüdiſche Einwohnerſchaft 
geben könnte, waren die Polizeibeamten angewieſen 
worden, ſtrenge darauf zu halten, daß die Ruhe 
nicht geſtört werde. Als der Angeklagte Miſchko 
feinen Revifiongdienft am Abend des 1. Mai an⸗ 
getreten hatte, bemerkte er in der Gerechtenſtraße 
die Fortbildungsſchüler aus dem Unterricht kommen. 
Dieſelben gruppirten ſich von einer an der Ecke 
der Gerechten⸗ und Eliſabethſtraße angebrachten 
Bekanntmachung und alsbald wurden die Rufe: 
„Hepp, hepp!“ laut. Miſchko ſprang zwiſchen die 
Fortbildungsfchüler, deren Zahl ſich auf 80 — 100 
Perſonen belaufen haben ſoll und nahm einen 
derſelben und zwar den Schloſſerlehrling Bruno 
Panſegrau, welcher nach ſeiner Wahrnehmung mit 
in den Ruf „Hepp, hepp“ eingeſtimmt hatte, feſt. 
Zwei andere Burſchen, die in unmittelbarer Nähe 
des Panſegrau geſtanden und an dem Geſchrei ſich 
betheiligt hatten, waren eiligſt davongelaufen. 
Auf die Aufforderung des Polizeiſergeanten Miſchko, 
die Namen dieſer beiden Jungen zu nennen, er⸗ 
widerte Panſegrau, daß er die Jungen nicht kenne. 
Miſchko führte darauf den Panſegrau nach dem 
Polizei⸗Bureau ab. Ihnen nach folgte eine große 
Anzahl For tbildungsſchüler unter lauten „Hepp, 
hepp“⸗ und Bui⸗Rufen. Auf dem Pol 
lokal ſoll Miſchko nun verſucht haben, dadurch, 
daß er den Panſegrau in roher Weiſe an den 
Ohren riß, ihm in die Wangen kniff und ihm 
einen Stoß unter das Kinn verſetzte, zu zwingen, 
den Namen der beiden davongelaufenen Knaben 
zu nennen. Das Ohrenreißen ſoll in einer ſo 
derben Weile geſchehen fein, daß aus dem einen 
Ohre Blut floß. Miſchko war deshalb unter die 
Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung geſtellt. 
Er beſtritt ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Zwar 
gab er zu, daß er den Panſegrau in der Wacht⸗ 
ſtube am Rockkragen gepackt und ihn gefchüttelt 
habe, um ihn zur Nennung der Namen der beiden 
davongelaufenen Jungen zu veranlaſſen, er ſtellte 
es aber in Abrede, ihn in irgend einer Weiſe ge⸗ 
mißhandelt zu haben. Da die Ausſage des wegen 
jugendlichen Alters uneidlich vernommenen Be⸗ 
laſtungszeugen Panſegrau mit anderen Ausſagen 
von Entlaſtungszeugen in beſtimmten Punkten in 
direkten Widerſpruche ſtand, ſo hielt der Gerichts⸗ 
hof die Sache für nicht genügend aufgeklärt und 
erkannte auf Freiſprechung des Angeklagten Miſchko. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 

8 [Reif!] Heute früh war in Folge des 
ſtarken Temperaturfalles auf Dächern, Feldern 
und Wieſen der erſte Reif zu ſehen. 

* [Der elektriſche Straßenbahn⸗ 
betrieb] erlitt heute früh von /8 Uhr an 
eine ſtundenlange Hemmung, die im Betriebe be⸗ 
findlichen Wagen blieben plötzlich, wo fie ſich be⸗ 
fanden, ſtehen. Es war in der Centrale eine 
Reparatur an der Maſchine nothwendig geworden, 
die nach einer Stunde beendigt war. Um 8°/, 
Ahr ſetzten ſich die Wagen wieder in Bewegung. 

„Polizeibericht vom 7. September. 
Gefunden: Ein Spindſchlüſſel in der Mellin⸗ 
ſtraße, abzuholen von Golembiewski, Altſtädt. 
Markt 18; brei Schlüſſel im Polizeibriefkaſten; 
eine Wagentafel des Liborius Knopf⸗Mocker in 
der Friedrichſtraße; drei Päckchen Backpulver in 
der Breiteſtraße. — Verhaftet: 5 Perſonen. 

[Bon der Weidfel) Waſſerſtand 
heute früh 0,14 Meter über Null. Angelangt: 
1 Kahn mit Oelkuchen aus Wittenberg, 6 Ga⸗ 
barren mit Brettern aus Sandomirz; die Bretter 
werden auf der Uferbahn nach Berlin für eine 
dortige Parquettbodenfabrik verladen. Abgefahren: 
nach Polen der Dampfer „Danzig“ mit einem 
Schleppzug von 5 beladenen Kähnen. Heute trafen 
7 Traften Rundhölzer aus Rußland ein. 

— 


Vermiſchtes. 5 

Das dem Kaiſer von den Brooklyner 
Sängern bei Gelegenheit der großen Herbſt⸗ 
parade, zu der fie bekanntlich eingeladen waren, 
übergebene Prachtalbum iſt ein Kunſtwerk erſten 
Ranges. Das Innere des Albums befteht, wie 
der „Conf.“ mittheilt, aus zwei maſſiven Silber⸗ 
platten, vier Seiten bildend, auf deren erſter 
die Jahreszahlen 1850 —1900 an das goldene 
Jubiläum des Nordöſtlichen Sängerbundes erinnern. 
Durch Bandſchleifen verbunden ſieht man die 
deutſche und die amerikaniſche Flagge, ſowie das 
amerikaniſche und das deutſche Wappen; darüber 
eine lorbeerumrahmte Lyra, das Abzeichen des 
Nordöſtlichen Sängerbundes; die ganze ſymboliſche 
Gruppe iſt in farbiger Emaille ausgeführt. Die 
zweite en eg ge. die hs 

othiſcher ausg. e agung u 
er Während die in Emaille ausgeführten 


Initialen die amerikaniſchen Farben zeigen, ſind 
diejenigen in der Ueberſchrift der auf der folgen⸗ 
den Seite wiedergegebenen vollen Partitur und 
des Textes des Kaiſerpreis⸗Liedes in den deutſchen 
Farben gehalten. Schrift⸗ und Notenzeichen auf 
den Silberplatten find in ſchwarzer Emaille aus⸗ 
geführt. Die letzte oder vierte Seite der Silber⸗ 
platten zeigt eine Wiedergabe des Kaiſerpreiſes, 
doch iſt der Sockel des Originals durch den Stamm 
einer deutſchen Eiche erſetzt. Die Einbanddecke des 
Albums iſt aus feinſtem Leder angefertigt und die 
Vorderſeite zeigt eine Frauengeſtalt, in der Rechten 
eine Lyra haltend, eine Verſinnbildlichung der 
Muſik. Ihr zu Füßen erblickt man zwei Amoretten, 
welche ein Wappenſchild halten, aus welchem ſich 
der amerikaniſche Adler und eine Lyra befinden. 
Das in Emaille und Gold ausgeführte deutſche 
Reichswappen befindet ſich weiter unten. Die Aus⸗ 
führung des Prachtalbums koſtet 6000 Mk. 

Nicht weniger als 8000 Heft» 
liter Bier in Fäſſern hat die Militär⸗ 
Verwaltung den oſtaſiatiſchen Truppen, einſchließ⸗ 
lich der in dieſen Tagen abreiſenden Expedition, 
mit auf die Fahrt gegeben. Dies Bier in Ge⸗ 
binden, das für die Tropenländer nicht eigens zu⸗ 
bereitet worden, iſt lediglich dazu beſtimmt, den 
Bedarf der Mannſchaften bis zum Aequator zu 
decken. Darüber hinaus wäre es nicht von Be⸗ 
ſtand, und für die fernere Seereiſe kommt dann 
Flaſchenbier zur Verwendung, das durch ein be⸗ 
ſonderes Verfahren für den Gebrauch in der heißen 
Zone zubereitet worden iſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 7. September. Die 
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Konſtantinopel 
von heute!: In Haifa (Syrien) griffen wegen eines 
von den dortigen Deutſchen rechtlich in Beſitz ge⸗ 
nommenen Terrains mehr als 80 griechiſch⸗unirte 
Syrier die türkiſchen Wachen an. Letztere mußten 
ſich zurückziehen. Die Angreifer wurden ſpäter 
von herbeigeeilten Deutſchen vertrieben, wobei auf 
beiden Seiten mehrere Betheiligte ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. Infolge der unmittelbar darauf 
erfolgten Vorſtellungen des deutſchen Botſchafters 
Freiherrn von Marſchall befahl der Sultan Ein⸗ 
leitung einer ſtrengen Unterſuchung. Zwanzig 
Syrier ſind verhaftet und die dortigen Wachen 
durch eine Abtheilung Soldaten verrſtäkt worden. 

Piſa, 7. September. Leutnant Boſelle mit 
ſeinen Stafettenreitern kam heute von Deutſchland 
zurückkehrend hier an. Er wird ſich morgen nach 
Neapel begeben, um dem Könige ein Handſchreiben 
Kaiſer Wilhelms zu überreichen. 

Segovia, 7. September. In der Ort⸗ 
ſchaft Linares ſtürzte infolge heftigen Sturmes 
das Schulhaus ein, zehn Kinder kamen unter den 
Trümmern um. In Montalvo wurde eine Frau 
vom Blitz getödtet. 

Paris, 7. September. Die „Agence 
Havas“ meldet aus Marſeille: Das Miniſterium 
der Kolonien charterte drei weitere Dampfer für 
den Transport von Kriegsmaterial, 900 Maul⸗ 
thieren und 300 Treibern nach China. 

Shanghai, 7. September. Der öſterreichiſche 
Geſchäftsträger von Roſthorn und Frau ſowie 
holländiſche Geſandte Knobel, ſind auf holländiſchem 
Kriegsſchiff ſoeben wohlbehalten hier eingetroffen. 
Nach Niederbrennung der öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft hatten Roſthorn und Frau anfänglich in 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft Unterkunft ge⸗ 
funden; nachdem dieſe durch Minenexploſion am 
26. Juli ſtark beſchädigt wurde, war Frau von 
Roſthorn bis zur Abreiſe am 24. Auguſt nach der 
deutſchen Geſandtſchaft übergeſiedelt. 


ͤ—— — ——ä—- — — 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 


—— —— —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


N en: 4 
Waſſerſtand am 8. ember um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,14 Meter. Lufttemperatur: 5 Grad Fell. 
Wetter: heiter. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland 


Sonntag, den 9. September: Wolkig bei faft 
normaler Temperatur. Kühle Winde, 
Sonnen Aufgang 5 Ubr 45 Minuten, Untergan 
6 Uhr 40 Minuten. u 
Mond + Aufgang 6 Uhr 22 Minuten Nachmittags, 
Untergang 5 Uhr 57 Minuten Morgens. 


Montag, den 10. September: Meiſt heiter. 
wärmer. Strichweiſe Gewitterregen. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
8, 9. J 7. 9. 
Tendenz der Fondsbörre | feft ir 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,45 
hau 8 Tage 216,20 216,05 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,65 84,65 
Preußiſche Konſols 87 N 85,80 86,00 
Preußiſche Konſols 3¼½% .. 94,50 94,60 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 94,20] 94 50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . | 85,80] 86,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % . . 94,70 94,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. —— —_ 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ¼% neul. II.. 92,20 92,09 
Role Pfandbrieſe 3¼% 92,20 92,10 
oſener Pfandbriefe * „ 1J100½0 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 4 eo 5 8 an 
Türkiſche Anleihe 1% 1 26,70] 25,90 
Italieniſche Rente 4% 1Eœ 2 02% 94,20] 94,10 
Kumäniſche Rente von 1894 4%. , | 74,00] 75.10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe . 175,10 175,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 222,00 222,00 
Ber Aktien 178.10 179,20 
Norddeutſche it⸗Anſtalt⸗Aktien. . 120,30 119,90 
Stadt Anleihe 8¼½% 4, | | 
Weizen: September 153,25 153,25 
Dun anal 155,75 153,25 
e 159,251 159 
Loco in New Vork 70 / 700% 
Roggen: September 145,00 144,75 
Deiober : d n andre 145,25 145,00 
Dezember . 145,50 | 145,00 
8 12 5 51,00 51,00 
Reichs ban iskont 0%, Lomburd » insfuß 6° 5 
Urivat-istont 400% * 


40 Pferde. 


60 Perſonen. 
Auf dem Platze am Bromberger Thor. 


Circus A. Semsrott Ww. 
Sonntag, den 9. September: 


Verkaufs⸗Auzeige. | Die Looſe zur 3. Klofe 

Die beim Neubau Dee EN a 1 5 * * daft bei ne Dieuſtag 

E Oel, Breller, Thüren, b Der SotteriesBinnehmer Dauben. 

Erg eiſerne Oefen, Eiſenzeug pp. 8 T TR 


H.-J. „Vorwärts.“ 
N. 7 Sonntag, 9. September: 
BUN Bereins- 

> Rennen 


> 
am ae Cognac. 2 große Feſt⸗Vorſtellungen de Cane Thorn-Lubianten⸗Reatſch⸗ 
Dienſtag, er II. * er er.] Reſpect. Vertreter w. v. renom. Ham⸗ Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 uhr. kau⸗Böſendorf⸗Thorn. 
Bormitiage 11 Uhr burger Cognac Hause überall gen. bohe Beide Vorſtellungen mit reichhaltigem Programm. Abfahrt zum Start 2 /. Uhr Nachm. 


auf dem Hof des Amtsgerichts öffentlich 
meiſtbietend gegen ſofortige baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Die Bedingungen werden vorher im 
Termin bekannt gemacht werden. 

Der Königl. Areiban Juppektor. 


Bekanntmachung. 
Auf der Jacobs⸗Vorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
l zum 1. Oktober d. Ja. zu 


eben. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 40 Mk. 
und im Winter 45 Mk. monatlich. Außerdem 
wird Lanze, Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert 

Bewerber wollen fi bei Herrn Polizel⸗Jn⸗ 
Ipeltor Zelz, unter Vorzeigung ihrer Pa⸗ 
piere, melden. 

Milttäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 6. Seotember 1900. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung des bisherigen In⸗ 
babers erledigte Förſterſtelle Barbarken der 
Kümmereiſorſt Thorn ſoll neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

2) Baargehalt 1200 Mark, ſteigend nach den 
Gehaltsſtufen der Königlichen Förſter bis 
zum Höchftbetrage von 1800 Mark. 

b) Freie Dienſtwohnung im Werthe von 90 
Mark nebſt ca. 10,384 ha Dienſtland im 
Werthe von 150 Mark. 

Deputatholz 40 rm Knüppelholz im Werthe 

e) von 120 Mark. 

Der definitiven Anſtellung geht eine ein⸗ 


Breisvertheilung aud gemätft 
Preisvertheilung und gem 8 
Beiſammenſein im Waldbünachen. “ 


Fi Vereinigung 
€: alter Burschenschafter. 


Montag, den 10. huj., Sc. 1. 
f bei Schlesinger. 


Die Dampferfahrt 


nach Czernewitz fällt wegen des 
niedrigen Waſſerſtandes bis auf 
Weiteres aus. 


1 geſ. Gefl. Offerten u. K. J. 
83 an Haasenstein & Vog - 
ler, A.-G., Hamburg. 


Junger Manu, 
Manufaktutiſt, 27 Jahre alt, kath., der 
deutſchen, polniſchen u. ruſſiſchen Sprache 
mächtig, geſtützt auf prima Zeugniſſe, 
ſucht v. 1. Oktober cr. eventl. ſpäter in 
Thorn in einem größ. Modewaaren⸗ 
Geſchäft eine dauernde Stellung als 

erſter Verkäufer. 
Gefl. Offerten unter B. K. 1900 
poſtlagernd Gueſen (Prov. Poſen.) 


Rock⸗ und Hoſenſchueider 


2 verlangt 8 
Heinrich Kreibich. 


Junge, 
der Luſt hat, die Bäckerei in Berlin 
zu erlernen, wird verlangt. Bedingung 
iſt 3 Jahre Lehrzeit, Alles frei, Koſt, 
Logis, Kleidung; außerdem bezahle ich 
demſelben nach beendigter Lehrzeit 300 Mk. 
Zu melden bei 

Genrich, Bäckermeiſter, 

Berlin O., Langeſtraße 49. 
Reiſegeld wird bezahlt. 


1 kräftig. Laufburſche 


wu 2 
In der Abend⸗Vorſtellung: Große Ausſtattungs⸗Pantomime betitelt die 
„Waldherberge“ oder „Die Räuber in den Abruzzen“ 
ausgeführt vom ganzen Perſonal. 
Montag, den 10. September 1900: 


Unwiderruflich letzte Vorſtellung. 
Preiſe der Plätze wie bekannt. 
Zu einem recht zahlreichen Beſuche ladet ergebenft ein 
Die Direktion. 


Stern s Conservatorium 


zugleich Theaterschule für Oper u. Schauspiel 


Director: Professor Gustav Hollaender. 
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. 22a 
im neuen Gebäude der „Philharmonie!tt, 

Hauptlehrer: Frau Prof. Selma Nicklass-Kempner, Madame 
Blanche Corelli, Frau Julie Moeller, Ida Rosenmund, Anna 
Saemann, Alexander Heinemann, Wladislav Seidemann, Ferd. 
Fechter, Herm. Spiro (Gesang); Felix Dreyschock, Anton 
Foerster, G. Freudenberg, Otto Hegner, W. Harriers-Wippern, 
Professor Ernest Jedliczka, Emma Koch, Ernest Lochbrunner, 
Gustav Loeser, G. A. Papendick, Heinr. Pfitzner, Gustav Pohl, 
Werner Rhenius, Alfr. Sormann, Hofpianist, Professor E. E. Tau- 
bert, (Klavier); Professor E, E. Taubert, Hans Pfitzner 
5 Max Loewengard, Heinr. Pfitzner, Th. J. 

chönberger (Theorie); Dr. Leopold Schmidt ( Musikgeschichte); 
Otto Dienel, Königl. Musikdirektor Orgel); Franz Poonitz, Königl. 


Kammervirtuose (Harfe, Harmonium); Lady Hal le (Wilma 


Norman-Neruda), Professor Custav Hollaender, Königl. Concert- 


meister Bernhard Dessau, die Königl. Kammermusiker Willi Nicking 
und Walter Rampelmann (Violine; Heinrich Kiefer (Violoncell); 


Jeden Sonntag: ug 


Ertrazug l. Oitlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Minuten 
„ Otllotſchn 8 „ 30 „ 
Wwe. Marie de Comin, 


Volksgarten. 


j { 8. r Physiologie der Sti : Dr. d. J. Kat tein. Italienisch: Giu- = 
"Beeren, melde 1 im Def des ande | efih u. eiig, fr ih fort meiden || arten Catenn, =>: Dr- med. 3. Katzenstein, — Talionisc DIE" Jeden Sonntag, e 
ſchränkten Forſtverſorgungsſcheines befinden, bei B. Doliva. 


Regie: Oberregisseur Felix Ehri; En- 

Opernschule: semble u Perthionstudiam : Königl. Chor- 

director Julius Graefen, Kapellmeister Victor Hollaender, 
Kapellmeister Josef Wolf. 


Schauspielschule: —— 2 
Kapellmeister-Schule: Hans en 
Chorschule: enge Yietor Hollaender. Prina- 
Orchesterschule: der,“ Repeat Holtaen- 
Hollaender. AT . a ; 
Bläserschule: 5... an gas Prince), 


wollen ſich binnen 8 Wochen, alſo fpäteften® 
dis zum 17. Oktober d. J. unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs, des 
Forſtverſorgungsſcheines, eines Geſundheits⸗ 
attefteß und ſämmtlicher Dienſt⸗ und Führungs · 
iſſe, an den ftäbtiichen Hberſörßter, Herrn 
Lübke in Gut Weißhof wenden. 
Thorn, den 23. Auguſt 1900. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 


Frei⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2. 
Nachdem: p Tan z. 


- — 
Wiener Cafe, Mocker. 


Heute Sonntag, 9. September: 


Lungert u. Tanzkränzchen. 


Aufang 4 Uhr. Entree 10 Pf. 


J. gebild. Mädchen, geſtützt auf ſehr 
gute Zeugniſſe, wünſcht Stellnug als 
Stütze u. Hilfe im Geſchäft vom 
15. Septbr. oder ſpäter. Off. bitte an 
Martha L. bei Herrn Oelberg, 
Eranz, Oſtpr. zu richten. 


Aufwärterin geſ. Eliſabethſtraße 12. 


2 unmöblitte Zimmer 


in der II. Etage zu vermiethen. Näheres 


- 5 wi se 1 2 15. Baderſtraße 24, part. . = — 2 Littmann (Horn), Hoehne (Trompete) Kämm- Es ladet freundlift ein 
ober d. Is. ſta t. Hierb ringen m i Javier W ri 5 
gange, aden an Hate a Herrſchaftl. Wohnungen Seminar: e d. Pag son Sarisienrern u, „Lehrerinnen „ 
* * 1 (4 a € 14 et * * 2 2 2 
17. Dezenber 1886 in Erinnerung, wonach 6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall und Elementar-, Klavier u. Violinschule d Ke SEE 8 >g 


Burſchenſtube nebſt Garten in ſchöner 
Lage von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 
1. Oktober d. Is. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 


Möbl. Wohnung 


nebſt Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Gerſteuſtraße 10. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 46. 


Kleine Wohnung, e n 
1. Oktbr. zu verm. Culmerſtr. 13. 


Möbl. Zimmer 


mit u. ohne Penſion Araberſtr. 16. 


Ein Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Balkon⸗Wohnnug, 
2. Etage, in meinem Hauſe Altſtädt. 
Markt zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 
Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


Möbl. Zimmer 


jede Wohnungsänderung innerhalb 3 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark im Unvermögensfalle 
verhältnißmäßiger Haft. 
„ den 3. September 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Elektra 


Berliner Elektrotechnikum 
Prinzenstr. 55. Berlin. 
Unter staatlicher Aufsicht, 
Höhere Lehranstalt und praktische 
Fachschule für Elektrotechniker, 
Elektroingenieure, Werkmeiste r, 
Monteure etc; 

Cursus für Einjähr. Freiwillige. 
Keine Vorkenntnisse erforderlich. 
Lehrbriet. Diplom. Stellung. 
Beginn des Wintersemesters 
15. Oktober d, Js, 


8 
N 
Neu⸗ Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen 
ſpec. große induſtrielle und landwirth⸗ 
chaftliche Unternehmungen, Zucker⸗ 


vom 6. Jahre an. Inspector G. Pohl. 


Aufnahme jederzeit. 
Prospecte und Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. 
Sprechzeit 1 —1 Uhr 


2 — ß ] ———̃ — — 
„Im Fluge durch die Welt.“ SE 
eſetzlich geſchützt Nr. 25717. 
5 Ich offerire als großartigſte Neuheit die von mir in den Conſum gebrachte 
arke 


Dieſe Cigarre, welche ſich durch feinſte ganz milde Qualität und hervorragend 
feines Havana⸗Aroma auszeichnet iſt in Thorn nur allein bei mir erhältlich. 
Zur Probe empfehle: 
Deli:Havana No. 1 p. 10 Stück 0,60 Mk. 
f 0,70 » 
0,80 „ 


2 Tanzunterricht. 2 


Mein jährlicher Tanzkurſus uw 
für die jüngeren Herren Kaufleute 
beginnt dieſen Winter in Thorn 

Anfang November. 


2 
Elise Funk, E 
2 
2 


Balletmeiſterin, 
Poſen, Theaterſtraße Nr. 3. 


Ee 


Klavierunterricht 


wird ertheilt B 


rückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


* * 2 * * * 


5 a EEE, 
Joh. Skrzypnik, 


Altſtädtiſcher Markt und Ecke Heiligegeiſt⸗Straße. 


bebauer s Hölel garni 


(Emil Mahrhold) 


Dresden , 
3 Amalienstrasse 3. u 


ken, Brennereien, Molkereien, Me⸗ 
torations » Geſellſchaften, Drainage ⸗ 
Genoſſenſchaften) finanziert 
Bernhard Karschny, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


AAAAAAAA ZZ 
Zessosssoesoncco+saceoe 
Kaufmännische 
Ausbildung + 
kann in nur 3 Monaten erworben i 

® 


Kruse &. Carstensen, 
Schloßſtraße 1 


vis-a-vis dem Schäsengarten, 


Heinrich &erdom, 


Photograph des deutschen O’fizier- Vereins, 
THG RN, Katharinenstrasse 8. 
WER Fahrstabl zum Atelier, mg 


Friſche, ſchwediſche 


Preisselbeeren 


empfiehlt 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


Einen hellen Obfikeller 


von ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
ie v. Hrn. Major v. Sausin inne 
gehabte Wohnung ift vom 1. Oc⸗ 
tober ab zu vermiethen. Mellinſtr. 92. 


Empfiehlt sein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Hotel 
dem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Kleine Woh 1 Heine Wohnung | Herrfhaftl. Wohnung, 


4 
8 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermieihen, mmer und allem 5 
— ee Eahterfirafe 20 G. Jacobi. |yronbergerftufe (2. F. Werner 
1 e r ⁵³Ü PAUSE ET ... 7§—)— — 
; Verſetzungshalber 1 frdl. Wohn. v. 3 Zimm. u. Zub. von 


2 ſchöne helle Zimmer \ 
an allein ſtehende Perſonen von fofort . e e b mit Bade⸗Einrichtung A ſof. zu verm. Thalſtraſte 22. 


zu vermiethen Bäckerſtraße 43. Ulmer & kaun. Eine W̃ ohnung 
2 Pferdeſtälle II. Etage, „ von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
per ſofort zu vermiethen. beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 
Hötel Thorner Hof. iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


3 Paul Sztuczko. 
u vermiethen: |— me 5 
e 28,1. 5 Zimmer, Igpp g meinem eule Heiligegeiſ: 2 Fomilienwohnnngen 


Küche, 2 Kammern für Mk. 400. er 5 0 en du verm. Borchardt, Schillerſtr. 14. 
1 möbl. Zimmer nebſt angrenzender Stube vom 1. April 2 möbl. Zimmer 


an eine Dame mit oder ohne Penſion 1901 anderweitig zu vermiethen. mit Burſchengelaß vom 1. 


September cr. 
abzugeben Baderſtraße 24, part. Adolph W. Cohn. zu vermiethen. Culnierſtraße 13. 


und Verlag der Ratdsbuchdruceret Ernn Lamde d, Thorn. 


werden. 
Institutsnachrichten gratis. 
Königl. behördl. konzess, 
Handels- Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. 


Adam Kaczmarkiewiez * 


einzige echte altrenommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren⸗ und Damengarderoben ꝛc. 
‚Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 
Thorn, nur Gerberstr. 13115 


neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hospital. 


